
wirklichen trachtet. In der Rıchtigkeit seiner Ideen steht der Bolsche@ismus VlIe-
len Systemen nach, 1ın der konsequenten Durchführun übertrifft alle Und
darın lıegt seine Gefahr.

Fremdarbeiterströme. W ıe die Revue International. du I’ravail, Juli 1954, be-
richtet, gibt 6S ın Europa TEL große St'röqle VOIl Fremdarbeitern. Der eine geht
VOoO  —_ talıen aus nach Frankreich, der Schweiz, Belgien un Großbritannien, der
zweiıte zıcht VOoO  - Dänemark un Finnland ach den eiden: anderen nordischen
Ländern, Schweden un Norwegen, un der dritte VOo  - rland ach Großbritan-
nıen. Deutschland stellt gul W18e keine Fremdarbeiter europäische Nationen.

Umschau
„Krise der Staatsgewalt un Krise ıne Lösung dieser brennenden Fra-
der staatsbürgerlichen Haltung“ SCH ıst ohne KEingreifen der Staatsge-

(50 „Soziale Woche walt, d  1€ aber oft versagt, nıcht möÖg-
lich Überall iın UNSErEr westlichen VWeltder französischen Katholiken zeigen sich Symptome einer Krankheit,
die siıch 28081 deutlichsten ın der KriseEnde Juli konnten dıe „Sozlalen Wo-

chen der französıschen Katholiken“ 1Nr der Staatsgewalt, VOoO  —_ oben gesehen,
goldenes Jubiläum ın Kennes, der alten und der Krise der staatsbürgerlichen

Gesinnung, VOo  a unten gesehen, OIleN-Hauptstadt der Bretagne, feiern. In SE1-
198 großen: Glückwunschschreiben —- bart. Ursache un Wirkung sınd 1eT
innerte der Heilige Vater daran, da{ß schwer unterscheıden.

Wiederholt wurde auf das Wortdıe beiden Hauptbegründer Marıus (562
nın un Adeodat Bo1issard (ein Autodi- Christi hıingewlesen: „Gebet dem Kal-
dakt nd eın Universitätsprofessor) sıch Ser, was.des Kalsers 1ST.  6o Wenn iın
auf die soz1ıalen Lehren C0S 1I1LL stutz- seliner vollen Bedeutung erkannt würde,
ten un mıt ıhrer „Iliegenden Universıi- könnte es ın einem christlichen Staat
tät‘“ einen doppelten Zweck verfolgten, diese beiden Krisen nıcht geben. (Gebt
der siıch in der Devise „Durch Erkennt- ıhm alles, W as ıhm gebührt, aber auch
nN1ıSs ZU Handeln‘“‘ nicht mehr D Die christlıiıche Staatsliehre
l’action) ausdrückt.

(La scienpe POUL
hat sıch, VO  — der Antike ausgehend,

In den „Sozlalen ochen“ wird 16- durch das göttlıche I1nıcht des Kvange-
des Jahr ein bestimmtes sozlalpolıti- lıums., durch die Lehren der Väter un
sches '"T"’hema nach en Seiten hın VOo  - anderer christlicher Denker, nıcht —

Universitätsprofessoren, Politikern un letzt der Päpste, vergeılstigt. Sie hat 1M. -
führenden ännern der Wirtschaft be- 6I das Gemeinwohl erstie Stelle S6-
Jleuchtet, leidenschaftslos, der Sache SETZ Gerechtigkeit un BPrüderlichkeit
hingegeben, abhseıts jeglicher Parteıpo- sollen die allgemeinen un dıe esonde-

ren Interessen miıteinander versöhnen.lıtık Laiıen und Kleriker tellen siıch
dabe1 Sanz auf den en der Kırche Heute ist ınfolge des schnellen Struk-
un schrecken VOLr schwierigen Pro- turwandels der menschlichen Gesell-

schaft innerhalb eines Staatswesens unlemen WwW16€6 dem diesjährıgen nıcht —

TÜCK. Die Themen der etzten TE iıhrer internationalen Verflechtung auch
(Krise des ländlichen Lebens, Lebens- der Begrift des Gemeinwohls 1n einer
standard, Offentliche Gesundheit, Ver- mwandlung begriffen. Diese Entwick-
eılung des nationalen Einkommens, In- lung bedeutet zugleich iıne Krweıterung
ternationaler Friede) hingen alle schon der Staatsgewalt. Um iıhre Aufi-
damıt ZUsammen. gaben L  Osen  on können, S1€E der
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nötigen Stabilität (die mangelnde Sta- der geltenden Staatsgewält un! schließ-
ilıtät ın Frankreich wurde als ıne der lıch egoistische Verteidigung prıvater
Hauptursachen der beiden Krisen an  — oder Klassenvorrechte unter Mißach-
sehen) und Autoriıtät. ine starke Auto- tung des Gemeinwohls. All dies bringt
rıtät ist jeder Gemeinschaft nötıg, aber ann den Staat zu. häufigen un STO-
eine Autorıtät, die dıe Freiheit un en Übergriffen iın das en seiıner
Würde der menschlichen Person achtet. Bürger und ührt dadurch wieder
(Hinweis auf dıe Gefahren des totalen einer Verschärfung der staatsbürger«
Staates ın dieser Beziehung). lichen Krise.

Die Sorge ur  Sn das Gemeinwohl be- Um diesen verhängnisvollen Zirkel
stımmt nıcht NUur die ufigaben der durchbrechen, soll jeder seiner
Staatsgewalt, sondern begründet auch ihm VoO  u Gott zugewlesenen Stelle siıch
ihre Legitimität un verpflichtet dıe bemühen, die oft schweren staats-
Bürger Achtung unGehorsam. Durch bürgerlichen ıchten erfüllen. Die
vollständige Unfähigkeıit, seiıne Rolle Schule mufß diese Seıite ihrer erzieheri-
richtig Z spielen, oder durch offenba- schen Tätigkeit mehr als bisher berück-
TeNn un anhaltenden Mißbrauch seiner sichtigen. och erklärt S1IC. cdie schein-
Macht verlhert der Staat seine Legıitimi- bare Interesselosigkeit der französı-
tat. Daher 1ä15t das Christentum TOTZ schen Jugend dem Staate gegenüber
seliner Hochschätzung der „obrigkeitli- nıcht NUur Aaus der ungenügenden STaatis-
chen Gewalt“ ın den aulßersten Källen bürgerlichen Erziehung ın der Schule,
einen Wiıderstand S1e sondern weıt mehr och us dem 11a11 -

Die Kirche hat sıch für keine beson- gelnden guten Beispiel der Lehrer und
des Elternhauses. Der Jugendführer,dere Korm der Staatsgewalt ausgeSPTO-

chen, aber S16 erzieht ıhre Kınder dazu, der diese usführungen machte, gab
die bestehende ın iıhren gerechten Auf- auch der Presse Schuld, weıl S16 dem-
gaben Z unterstützen. Der Christ mu agogisch. qanstatt demokratisch schreibe,

und dem Staate, weıl dıe Jugend VOLoya. un aktıv Gemeinwohl miıtar-
verschlossene Türen stelle und Wirt-beıten, dart sıch seinen zeitlichen

Pflichten nıcht entziehen unter dem schaft un: Politik den Greisen e“  ber-
lasse. Die Jugend wolle dem Gemein-Vorwande, fürchte, darüber se1in eW1-
wohl dienen un fühle siıch verantwort-S65 Zael AUS dem Auge verlıeren. In

einem demokratischen Staat stellt das lıch nıcht NUr für cdıe Zukunft KFrank-
staatsbürgerliche Leben hohe Anforde- reichs, sondern auch Kuropas un der

Sanzeh Welt.runsen dıe moralische Reife des e1inN-
zelnen. Viele haben urc ihr Verhalten Allgemeıin wurde darauf hingewle-
Schuld der augenblicklichen Krise SCNH, daß Presse, Radio, Kıno, Fernse-

hen: uUrz alle modernen Mittel der fader Staatsgewalt, die kurz un treffend
beschrıeben wurde: einerseıts wirit fentlıiıchen Meinungsbildung ıne wıich-

man . dem Staat VOr, mische 1C ın tige Rolle ZULC Überwiındung der beıiden
viele Dinge e1IN, un anderseıts schreiıt Krisen sprechen vermöchten. Nicht

an ın jeder Not und hbeı jedem Miß- NULr VOo  — den Jugendlichen, sondern auch
geschick ach se1iner ılfe. VOo  —_ den Erwachsenen wurde ımmer

Als ıne der schwersten staatsbürger- wieder betont, daß ın uUNsSseCcIerl eıt der
fortschreitenden Internationaliısierungıchen Siünden wurde dıe Gleichgültig-

eıt bezeichnet, die siıch u.a. ın der der Welt der Begriff der staatsbürger-
Wahlenthaltung äußert, ferner die lichen Gesinnung ıL  e  ber dıe Grenzen des

e1igeEnen Staates hinaus erweıtert WT' -Steuerhinterziehung) mıt iıhren Rück-
wirkungen au die öffentliche Moral, den mUÜsse, wodurch dıe Vaterlandsliebe
auf das sozlale Gleichgewicht un auf keinerle1ı Einbuße erleiden rauche.
das Wirtschaftsleben, weiıterhıin - Die Anvwesenheıt VOo  —_ Vertretern UTO-

fruchtbare un herabsetzende Kritik päischer un außereü;opäischer Länder
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trug ZUur Unterstützung und Verleben- Jung durch dıe tragische Phil sSo
digung dieser Forderung be  I Wenn bilden den leitenden Hintergrund el
Inan auch ı spürte, daß Hın- Geschichtsbetrachtung, dıe „Wahrheit
tergrund aller Ausführungen das Wis- un!: Irug abendländischen Men-
SCMN den grolsen Gegensatz stand schenbild®‘ aus eın anthropologischer -der die Welt Hälften FA ZEeTTC1- Sıcht erhellen sucht Es 1sSt der be-
Ben droht und wenn 1Hal sıch der Ver- sondere Vorzug dieses Buches, daß der
antwortung des Abendlandes auch tief Verfasser den Menschen aus SCLHEIL
bewußt WAäar, wurde doch auch be- tragischen Selbstverständnis heraus
dauert daß nıemand VON SE1LTS des deutet ohne mıt vorgefaßten Maß-
„Eisernen Vorhangs gekommen WÄärT, stäben oder nıcht anthropologischenun INna  - hoffte autf das nächste Jahr Gesichtspunkten ODETICETEN 18615

Abseits VOo  : den großen Vorträgen, geistesgeschichtliche Gewissenserfor-
die sıch N16 106 Diskussion —_ schung, W16 S1€e6 bisher auf dıesem

schließt wurden Kinzelgespräch mıt Gebiete wenıgstens peinlich erM1116-
den Rednern oder kleineren Gruppen den wurde. Und vielleicht ist es geradebestimmte praktische Fragen, dıe mıt dıe Peinlichkeit der VWahrheit die den
dem Hauptthema zusammenhingen, linden Verehrern absoluten eut-

schen Humanısmus den Blick ur  o dasoft sehr fruchtbarer VWeise besprochen
Stellung der Gemeinden, der Gewerk- erzieherische Anliegen dieses Buches
schaften un anderer Verbände ZUuU verdunkeln könnte. Denn 1er wird die
Staat Wohnungsnot Bekämpfung des tiefste Wurzel des ‚„teutschen” Unheils
Alkoholismus, europäische Erziehung aufgedeckt die Illusion der Selbsterlö-

esonderen Institut 1 Brügge ü Ae SUunNsS un Selbstvergötterung ohne wahre
.„Was 1st Ihnen eısten aufgefal- Gottesfurcht Überall ort WO dıe aus

len, als Sie nach Frankreich kamen ?“ tragiıschem Bewußtsein aufstehende
wurde deutsch-französischen Gottesfurcht schwındet kündet S1C.

Chaos und selbstzerstörerisches UnheilBesprechung gefragt ıne Antwort lau-
tete 9  1€ EKınfachheit und die Töm- ur  99 den Menschen d mMas auch och
migkeit C6 Die Einfachheit dem Aarıılı- 11€ Zeitlang der Täuschung
gewordenen Lande WAar Gegensatz selbstgefälligen Autonomie erliegen. Dags
Deutschland wirklich auffallend die wird diesem Buche nıcht „bewiesen
Frömmigkeit konnte I1a erahnen aus sondern der Blick für diese geschicht-
der zahlreichen Teilnahme den INOT- liche Erfahrung wıird dem vorurteilslo-
gendlichen, abendlichen un nächtlı- SECH Leser geöffnet.
chen Gottesdiensten un! aus der über-

An der Orestie des Aischylos zeıgtaus ehrfürchtigen Haltung VOo  —_ Män-
Ner ll un Frauen jeden Alters un! Stan- Weinstock dıe Begründung der Polis,

der 1€ VOon den Rachegöttinnen be-des Die langsame, aber stelige Kr-
triebene Blutrache einverwandelt wirddes katholischen Lebens

Frankreich 1ST nıcht zuletzt auf dıe „ D0- das VO  — Athene inspırıerte und VONn
den Bürgern begründete Blutgerichtzialen Wochen zurückzuführen.

Maria Faßbinder „Die Polis, die mıt der Stiftung des
Gerichts iıhre Verfassung erhijelt wär
also niıcht Gesellschaftsver-
ırag erklügelt wächst aber auch nıchtDie Tragödie des Humanismus *
VO  — selbst aus dem Boden oder dem

IDhe Geburt der Polis Aaus dem ira- Blute. Sie ıst dıe 'Tat des Menschen,
gischen Geist un ıhre Wiederherstel- aber auf Geheiß der Gottheit un nach

himmlischer Weisung; nıcht also rTeinNnes
Weinstock Heinrich Die JILragödie Machwerk männlichen Selbstbewußt-des Humanismus Wahrheit und Trug

abendländischen Menschenbild Heidelberg oder bloß Wachstum aus weibli-
1953 Quelle u Meyer Geb DM chem Schoße, sondern wahrhaft chöp-
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